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Vor 120 Jahren wurde der 1. Mai als internationaler Kampftag der Arbeiterklasse aus der 
Taufe gehoben.  
 
Das geschah durch den Beschluss des Gründungskongresses der II. Internationale in Paris 
1889, gleichzeitig in allen Ländern und Städten "eine große internationale Manifestation" für 
die Erkämpfung des Achtstundentages und für internationale proletarische Solidarität 
durchzuführen.  
 
In Erinnerung an die Kämpfe vom 1. Mai 1886 der amerikanischen Arbeiter für den 
Achtstundenarbeitstag wurde dafür der 1. Mai 1890 vorgesehen. Trotz des Sozialistengesetzes 
legten an diesem Tag in Deutschland rund 200.000 Arbeiter die Arbeit nieder. Auch in 
einigen anderen Ländern wurden Demonstrationen veranstaltet. Der Brüsseler Kongress der 
II. Internationale 1891 beschloss daraufhin, den 1. Mai alljährlich als gemeinsamen "Festtag 
der Arbeiter aller Länder, an dem die Arbeiter die Gemeinsamkeit ihrer Forderungen und 
Solidarität bekunden sollen", zu begehen. 
 
Damit wurde der Charakter des 1. Mai als alljährlicher Kampftag der Arbeiterklasse bekräftig 
und endgültig beschlossen. 
 
Und heute 2019 ist die Notwendigkeit gegen Ausbeutung und Unterdrückung zu kämpfen 
aktuell wie ehedem. 
 
Während die Profite der Kapitaleigner ins Unermessliche steigen, bleibt den Menschen, die 
für Lohn arbeiten müssen, immer weniger zum Leben. Das zeigt sich u. a. an steigender 
Kinder- und Altersarmut, Normalarbeitsverhältnisse werden immer seltener, stattdessen 
nehmen befristete Arbeitsverträge und Teilarbeitszeit, Leiharbeit, Scheinselbstständigkeit etc.  
zu und die Arbeitsbedingungen werden immer schlechter z. B. durch die zunehmende 
Arbeitshetze. 
 

Obwohl die Arbeitsproduktivität ständig durch neue Technologien steigt, bleibt davon bei den 
Arbeitenden nichts hängen, im Gegenteil, in Deutschland gab es in den letzten Jahren sogar 
einen Reallohnverlust. 
 

Die Herrschenden versuchen die Konkurrenz um die Brotkrumen unter den Arbeitenden zu 
erhöhen. Viel zu oft werden die Schwächsten - die Migranten - für die Verschärfung der 
Konkurrenz genutzt. 
 

Nur wenn wir die Konkurrenz untereinander überwinden, können wir  solidarisch und damit 
erfolgreich für unsere Interessen kämpfen. 
 

Die Jagd nach dem Maximalprofit ist die Hauptantriebskraft des Kapitalismus. Diese führt zu 
immer weiter zunehmender Ausbeutung  einerseits der Lohnarbeitenden des eigenen Landes 
und andererseits anderer Völker.  Das führt zwangsläufig zu Kriegen durch die westliche 
„Wertegemeinschaft“, oft beginnend mit Wirtschaftskriegen (z.B. Sanktionen) bis hin zu 
heißen.  
 
Die Gefahr eines Weltenbrandes mit Atomwaffen ist heuten so groß wie noch nie. Sie wurde 
weiter gesteigert durch den Ausstieg der USA aus dem INF-Vertrag. Für viele Menschen auf 
allen Kontinenten ist der Krieg tägliche Realität. 
 



Wenn man sich an die Worte Ernst Thälmann auf der Mairede von 1926 erinnert, glaubt man 
einem Déjà-vu zu erliegen: „Mehr denn je muß der 1. Mai 1927 den revolutionären Charakter 
der Maifeier demonstrieren. Mehr als in den vergangenen Jahren steht der 1. Mai 1927 im 
Zeichen der schärfsten kapitalistischen Offensive. Er wird gekennzeichnet durch eine 
Zuspitzung der internationalen Situation, die bereits zur direkten, akuten Kriegsgefahr geführt 
hat.“ 
 
Der Bourgeoise ist auch die Natur völlig gleichgültig, was sie interessiert, ist ihr Profit. Das 
Ergebnis ist die Zerstörung der natürlichen Lebensgrundlage der Menschen durch die 
kapitalistische  Art zu produzieren. Die Klimakatastrophe ist keine eventuelle 
Zukunftsfiktion. Wie der Krieg ist sie für Millionen Menschen tägliche Realität, die ihre 
Lebensgrundlage und ihr Leben bedroht oder schon zerstört hat. 
 

Deshalb stehen diese Forderungen auf der Tageordnung: 
 

 Senkung der Arbeitszeit bei vollem Stellenerhalt und vollem Lohnausgleich, 30Std-
Woche und Rente ab 60. 

 Hartz 4 muss weg! Eine soziale Grundsicherung, höherer Mindestlohn und höhere Renten 
müssen her. 

 Gegen jegliche Form von Rassismus, für Solidarität mit allen Unterdrückten, Wir 
bekämpfen rechte Positionen indem wir diesen unsere linken dagegensetzen 

 Abrüsten statt Aufrüsten , Atomwaffenverbot jetzt! Ramstein und Büchel sowie alle Nato- 
und USA- Stützpunkte  schließen durch Kündigung des Truppenstationierungsvertrages - 
Raus aus der NATO! 

 Daseinsvorsorge gehört nicht in private Hand! 
Gesundheit/Wohnen/Strom/Wasser/Gas/Bus&Bahn in öffentliches Eigentum! 

 Schluss mit dem Raubbau an der Natur und Vergiftung unserer Umwelt –
Braunkohleverstromung, Plastikvermüllung, Vergiftung der landwirtschaftlich genutzten 
Böden muss aufhören. 

 Der Schutz der Natur darf nicht auf Kosten der Lohnarbeitenden gehen. 
 Schluss mit der Aufrüstung des Staatsapparates (z.B. Verschärfung der Polizeigesetze und 

Erweiterung der Befugnisse der Geheimdienste) im Interesse der herrschenden Klasse 
 

Es ist uns bewusst, das wir von diesen Forderungen vielleicht einige erkämpfen können, aber 
die herrschende Klasse wird nichts unversucht lassen, all das wieder zu Nichte zu machen. 
Deswegen ist eine grundsätzliche Revolution nötig, die eine solidarische Gesellschaft ohne 
Ausbeutung schafft.  
 

Das ist dann eine Gesellschaft, in der Ausbeutung, Existenzangst, Krieg, Zerstörung der 
natürlichen Lebensgrundlagen, Völkerhass der Vergangenheit angehören. 
Lasst uns  diesen Weg erstreiten – für eine solidarische Gesellschaft und die Soldartät unter 
den Völkern: „Ein Volk, das andere unterdrückt, kann sich nicht selbst emanzipieren. Die 
Macht, deren es zur Unterdrückung der anderen bedarf, wendet sich schließlich immer gegen 
es selbst ...“ F. Engels, Eine polnische Proklamation 
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viele Infos von Attac Siegen auch auf Facebook 


